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Samstag, I.Iuni. I n s e r t l o n l g t b i i r : Für ll«int Ins«»t« bl« zu
4 ZellkN «b lr,, «lößclt p l . Zelll « l l . ! bei öftnen

Wiederholungen Pi. Z«Ue » lr. 1878.

Amtlicher Theil.
^ / N l 28. Mai 1878 wmdc in der l. l. Hos- und Etaat^
I I I ? " ' " ^ ' " l das XV11. Stuck des Reichsgesrftblattrs, vor
M » ^ " ' ^ " ^»lschen Ausgabe, au^gegelien und ver-

dasselbe enthält unter:

^ 44 die Kundmachung der Ministerien des Handels und der
«MllNM vom 1ü, Mai 1878, betreffend dir Umwandlung
ber Hafen- und Eeesanitäts Deputation in Ändnn in cinr
lN't drm dortigen l. l. Zollamte vereinigte Hasen Hüb
^eesanilcits.Agentie, und die llmwandlimg der mit dem
' - l . Hollantte ^iallaro vereinigten Hasen» uudSeesalliläls
^gentie in rine selbständige Hasen ^ und Seesaniläts

>̂ ^epntalion;
^ ^1°^^ Verordnung des Justizministeriums vom 24. Mai

l«?8, detreffend die Zuweisung der Gemeinden Ostra und
^eichaueramt zu dem Sprengel des städtisch delegierten

^ . znlsgerichtcs Krems ill ^iederösterrcich;
' ^ die jlnudmachllng vom 28. Mai 1878, betreffend die

^rlängenmg des Handels^ lind Schifsahctsverlrages mil,
Italien. ^,Wr. Ztg." Nr. 124 vom 2<». Mai 1878.)

MMmtlicher Theil.
^le Verwendung des Sechzigmillionen-

ztredits.
l>tiei^^ ^^' ^"s G"Uld "uer telegrafischen Meldung
R t <!" ̂  Mittwoch 'Nnmmcr unseres Blattes lnrz
des? . ' benutzte Se. Excellenz dor Herr Minister
ächalt"'^'"' ^ ra f Andra,p), die am 26. v. M . ab-
lNH, ^ " Plenarjitzilngcn der Delegationen des östcr-
d H ^ n und uligallschen Reichsrathes dazu, nui
ftchl^^r die nnnmehr nothwendig gewordene that-
^illli Verwendung des jüngst bewilligten Sechzig-
Die ^ l ^r,eoits nähere Mlltheilnngen zu machen,
^^.^erreichljchc Delegation wies die betreffenden
iĥ  ^llllngeil S r . Excellenz ohne weitere Debatte
^ "̂  Äudgetansschusse zur Berichterstattung zu, wäh ̂
^ "c nngarlschc Delegation dieselben - gleichfalls
iedi,̂  ^ b M c — einfach zllr Kenntnis nahm, sich
zlltii^ "^'behielt, bei passender Gelegenheit darans
^MltuulUlel l . Das nunmehr seineni vollen Wort«
Üĵ ^uach vorliegende interessante Expose des Herrn
^ Pns, dchm Verlcfuug die ^ittglicder beider
I^^t ioueu mlt größter Spannung gefolgt waren,

2i «'.'^^ ^ ^ Delegation hat in ihrer Sitzung vom
^ / « r z 1,̂ 7^ solgeildell Beschluß gefaßt: „Für dcu

' als die weitere Entwicklung der orientalischen

Iiemlleton.

^on der Pariser Weltausstellung.
ŝsteN dcu einzelnen Abtheilungen der Pariser Welt-

eiit^ ̂ lng ^ 'nit Ausnahme jener von Frankreich —
ein. lt cin Pariser Korrespondent der „Köln. Ztg."

V lebhaft übersichtliches Bi ld . Er fchreibt:
I)i„^"^Uld wir vom Trocadero znm Ehamp de Mars
tzllll^ ^wandert uud iu die auswärtige Hälfte des
ß^gebäudes ciugctreten, so empfängt uns zunächst
V u . , d , „ ^ .̂̂ ,̂ ,̂  Weltreiche an Kolonmlbeslh.
At>. ^)örle Pracht der indischen Sammlnng, der
">it,. f"t) silbergesttckten Stoffe, der Kaschmirs, des
^wel' "'kopischer F'"llheit geschnitzten Eljenbeius, der
"lch lz^' ber getriebenen uud dnrchbrocheuen Gold-
A l l , ^ ""arbeiten hält filr lange Zeit unser Angc
^ ? - Das ist das 5!and der Fabel, das ^and
^e ^ ^ s des Großen nnd Dschingis Ehans, das
^Itin- s l)eutigcu Zeit nahekommende Stnfe materieller
^ l l j ^ ^reitz ertlomnien hatte, als Paris uoch ein
llcisH^.Dorf war und am Ufer der Themse Menschen.
^lu,li°. Delikatesse verspeist wurde. Die füuf großeu
^ l l - ^ l mit Selbstverwaltung: Canada, Victoria,
Iet>e ^ i va les . Südanstralien ilnd Qilccnsland, haben
Routine., " ^ u e Abtheilung fiir sich in Anspruch go
fllch ,̂"' Während die vcrfchicdcneu zuontolouien, n. n.
^llen lf ^ '^^ iudifche Kaiserreich mit seilten 200 M i l -
Mch^uiwohucr^ sich aufs engste an das euro-
^ s s ^ u g l a l l d anlehnen. Canada hat eine große
^ h ^ ^Pyramide in Holz ausgestellt, die nut Sieg^ö-
' ' ^ b e r ^ " s den verschiedensten Kriegen und Schlach.
' > anK ^ l ^ Südaustralicn ist groß in Stranden-

"" der Capkolonie begriifteu uns getreue Nach-

bildungen der mehr oder minder uuangcnehmeu Phy-
siognomien voll wassern, Hott<'"^,tlcn, Fingos, M a -
laycn nnd ellropäljchen Ansie i, das europäische
England hat dagegen vorwiegend den praktischen Nntzeu
im Auge gehabt, doch bei der bcstmöglicheu Anordnung
uud Zweämäßigteit aller ausgestellten Gegenstände ei>
bliclell wir dort immerhin welliger Gegenstände von
allgemein menschlichem Interesse als anderwärts. Man»
ches ist zwar recht sehenswert!); su sindeil wir ein
paar Säle allein mit Aicitmalerial angefüllt, einen
andern mit den auf das höchste Maß der Bervoll-
tomlnnung gebrachten amerikanischen Schlittschuhen;
diese geschäftsmäßige Znsammenstelinng wir l t aber ein
ganz klein wenig eintönig, nm so mehr, da nnähnlich
den übrigeil Ländern Gegenstände der ötnnst nnr m
der eigentlichen Kuustablhcilung vertreten sind. Trotz--
dem wird England nächst Frankreich wol das meiste
Interesse sür sich in Anspruch nehmen, wie das ja,
seiner Größe nnd Machlstcllnng znfolge, nicht anders
zu erwarteu war.

Die u u r d a m e r i l an i sche Abthcilnng sieht der
englischen überaus ähnlich, so ähnlich, daß wir über
ihren Gesammteindrncl kanm etwas neues hinzuzufü-
geli vermöchten. Da gibts elegmtte Wagen ans Hiclury.
Holz, Actcrbaligcrälhe, Rcilsättel, Stiesel, Hüte, fliß-
dläe, in Metall gebundene Register der bei den ver-
schiedenen Firmen lälislich zu erwerbenden Gegenstände,
nnd was dergleichen, anf die Rohprodukte des Landes
znrückgcheude Industrie-Erzengnisse mehr sind. Der
Ranm, den Amerika sür sich m Ansprnch genouiiuen
hat, ist iudesseu verhältnismäßig gering, vielleicht weil
es nach der philadelphischen Ansstellnng eines gewis.
seil Zeitraums der Ruhe und Enthaltsamkeit bednrste.

Wir treten nach N o r w e g e n hinüber uud habeu
keinen Grund, uus so bald schou wieder voll dort weg-

zuwenden. Wir erblicken prachtvolle Terracotta-Arbei-
ten uud Thouvascu aus deu Fabrileu von Ehristiania,
Holzfchnitzereicu, Pelze, nordisches Natureis in blau-
schimmernden Prachtblöckcn, ötantabal, Schisssinodelle,
mancherlei, was charakteristisch für das Land ist, aber
fast uoch mehr, was cbeuso gut in Deutschland, Frank»
reich oder Belgien hätte gefertigt worden sem können.
Die mcisteu Länder, weuigsteus was Europa au-
belaugl, siud ja ebcll i l l iudustrieller Hiusicht so weit
vorgeschritten, daß sie alle möglichen Produtte und
nicht blos etwa die für Land nnd Volt charakteristi-
schen anznferligcn und anszustelleu vermögen. Leidet
daruuter auch die Oiigiualilät deS Ganzen, so muß
man sich doch mit dem Gedanken trösten, daß diese
Vielseitigkeit an sich schon einen großen Fortschritt iu
der Entwicklung der Nationen bezeichnet. S c h w e d e n
nebenan hat, wie kein anderes Land, dem Eisen iu
allen Stadien der Gewinnnng uud Vcrcnbeiluua. seme
Aufmerlfamtcit zngcwandt; anch Knpfer sowie andere
Metallcrze uud Metalle sind vertreten, daneben pracht-
volle physikalische Instrnmente — zum Messen der
Luftelclrieität beispielsweise, — Uhrwerte zum Läutcu
großer 5ärcheuglocken uud eine historisch.geographische
Karlensammlung über die verschiedenen Vrriuche zum
'Nordpol zu gelangen, eine Sammlung, m drr wir
nns Karlcnexemplare aus dem 10. und 17. Ial)i>
hundert i l l großer Anzahl gesehen zu haben entsinnen,
während vielleicht noch ältere darunter sein mögen.
Diese ganze nordische Abtheiluug athmet einen gewissen
gemüthitie,en und dem deutschen verwandten Geist,
der uns sympathisch berührt uud uuter allem Firmo-
läuoischeu emen gewissen Anhalt für da6 gil»l, wus
wir selbst ausgestellt haben würden, falls wir anch in
industrieller und gewerblicher Hinsicht auf der Ans
jtellullg vertrete» wäreu.

Ereignisse behufs Wahrnng der wesentlichen Interessen
der österreichisch-uugarischcu Monarchie die Entfaltung
der Wehrkraft zur unabwcislichen Nothwendigkeit
machen follte, wird das gemcinsanlc Ministcrinm er-
mächtigt, einverständlich mit den Negiernngen beider
Staatsgebiete dir für diesen Zweck dringend erforder-
lichen Ausgabcu bis zur Höhe von 60 Millionen
Gnlden beftreitcn zn dürfen. Bei Inansprnchnahme
dieses hicmit bewilligten Kredits ist sofort den Dele-
gationen eingehende Mittheilung zn machen. Für
die Bedeckung dieser Snmmc ist, unter Mitwir luug
der hiczu berufeueu Vertrelnngstörper, Vorsorge zn
treffen."

„Diesem Aeschlnsse entsprechend, beehrt sich die
Regierung, der hohen Delegation die Mittheilung zn
machen, daß sich das gemeinsame Ministerium wegen
Bedcckuug des bewilligten Kredits an die beiderseitigen
Finanzministcr gewendet hat, uud daß die Rcgicruug
emeu Theil dieses Kredits nunmehr thatsächlich zu
verwenden gedenkt. Die Regierung hat die Gründe,
welche die Bewilligung des Kredits motivieren, seiner-
zeit erschöpfend dargelegt. Die Eonstcllalion, für welche
der Kredit damals als nothwendig bezeichnet wnrde, war
keine andere, als diejenige, filr welche die Regierung
heute die Verwendnng m Aussicht nimmt.

„Die Regierung mnßtc die Bedeckung und thcil-
weisc Verwendung des Kredits in dem Momente ver-
langen, wo es klar geworden war, daß die Entschei-
dung über die Frage, ob die Krise zu einem Kongreß
oder zn nenen Conflicten sichren würde, nicht mehr
anf sich warten lassen könne. Wie immer die Ent-
scheidling anssallcn mochte, iu keinem Falle tonnten
die nöthigsten militärischen Vorkehrungen länger ver-
schoben werden.

„Die Monarchie darf nicht iu eine Lage ge-
rathen oder in einer Lage verbleiben, welche uus in
moralische Abhängigtelt von einem oder dem audern
der mitbetheiligten Staaten bringen müßte. Diese
Staaten haben die größten Opfer für die Anstecht,
erhaltnng ihrer Interessen gebracht, und die öster»
rclchisch-uugarliche Monarchie taun aus einem Kon-
gresse oder auch ohne denselben nnr als gleichberechtigter
uud gleich machtvoller Factor erscheinen.

„Wi r bedürfen gewifser militärischer Vorlehrungen,
wcutt der Kuugreß zu eiuem europäische,! Einverstäud-
nisse führt, weil damit der Moment gekommen sein
wird, wo sich die Umgestallnng aller Verhältnisse an
unserer Grenze erst faetijch vollziehen soll — und well
in diesem Falle uoch Complicatloucn cutsteheu töunen,
die anch nach erfolgtcr Einigung über allgemein euro-

päische Interessen unsere speziellen Interessen in Frage
stellen können. Wir bedürfen solcher Vorkehrungen
auch für den Fall, als es dem Kongresse nicht ge-
lingen sollte, eine Einigung zu erzielen, um dann in
der Lage zu sciu, den Ereignissen gegenüber Stellung
zu nehmen.

„Ueber die militärischen Maßnahmen, zu deren
Ansfühnmg ein Theil des bewilligten Kredits ver-
wendet werden soll, kann die Regieruug nur im
allgemeiueu Ausschluß geben. Sie ist überzeugt, daß
eilt Eingehen ins Detail nicht von ihr verlangt wird.
Es sind dies Vorkehrungen, welche vom Standpunkte
der militärischen Verantwortlichkeit nothwendig er-
schienen sind.

„Der Zweck derselben ist die Verstärkung der
k. t. Truppen dort, wo sie auf dem Friedensfuß
ihren jetzigen oder eventuellen Aufgaben nicht mehr
entsprechen könnten, wie beispielsweise in Dcümazien und
Siebenbürgen; ferner die Herstellung der Bereitschaft
einiger Truppcutörper, damü dieselben dort, wo es
nothwendig erscheinen sollte, nach Bedarf verwendet
werden tonnen; endlich, da Oesterreich Ungarn an seinen
Grenzen weniger befestigte Punkte besitzt, als irgend
eill anderer Staat, die Instandsetzung einiger Vcr-
theidigungspositionen, verbunden nut Maßnahmen,
welche für den Fall eines Aufmarsches die Sicherung
uuserer Commnnlcationcn erfordert.

„Was die politischen Zwecke anbelangt, welche die
Regierung im Auge hat, so siud sie unverändert die
nämlichen, die sie von Anfang an geleitet haben.

, . In der Ueberzeugung, daß die durch den Krieg
entstandenen Fragen nur un Vereine mit Europa eine
friedliche Lösung erhalten können, Hal die Regierung die
Init iative zur Einberufung cmes Kongresses ergriffen.
Als die hohe Delegation znletzt tagte, waren dic
cmzclncn St ipulat ions des Pralimmarvertrags von
San Stcfano noch nicht lietaunt. Die spätere Ver-
ösfcntllchnng derselben hat Zwischensälle und Verhand-
lungen zwischen einzelnen Mächten hcruurgcrufeu, welche
das Zustandekommen des Kongresses eine Zeitlang ,n
Frage zu stellen fchienen. Heute ist die Aussicht uähcr
gerückt, daß der Kougreß in kurzer Zeit zusammentreten
werde.

„A ls ihre Aufgabe diesem Kongresse gegenüber
hat es die Regierung bezeichnet, nach wie vor für die
Erhaltung des europäischen Friedens zu Wirten, zu-
gleich aber für die Wahrung der österreichisch-ungarischen
wwie der allgemein europäische» Interessen mit Ent-
schiedenheit einzutreten. Die Regierung hat diesen
Staudpuutt schon vor dem Bekanntwerden des Prä-
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liminarfriedcns von San Stefano eingenommen; sie
hält darall auch heute fest.

„Indem die Regierung cunstatiert, daß die
Situation, in der sie den ihr votierten Kredit in An-
sprnH nimmt, genau diejenige ist, in deren Voraussicht
sie dle Bewilligung desselben begehrt hat, ferner, daß
ihre Politik in keiner Weise eine Aenderung erfahren
hat, bittet sie die hohe Delegation, die Mittheilung,
wonach die Negierung den ihr für deu Fall der
Nothwendigkeit der Entwicklung der Wehrkraft in der
Sitzung vom 21. März d. I . votierten Kredit zur
thcllweisen Verwendung iu Anspruch uimmt, in Alls-
führung des mit Allerhöchster Entschließung vom
24. März d. I . sanctiouierten Beschlusses zur Kenntnis
nehmen zu wollen."

Österreichischer Reichsrath.
3si>. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 29. Mai.
I n die Delegation wird an Stelle des Freiherrn

von K e l l e r s v e r g von den steiermärkischcn Ab-
geordneten Freiherr von H amm er - P urgst a l l
gewählt.

Das Haus setzt hierauf die Generaldebatte über
die Ausglcichsvorlageu fort.

Als Redner, u. z. gegeu die Ausschußanträgc, haben
sich neu eintragen lassen Gomperz und Freiherr vou
Scharschmid.

Gomperz (gegen) verwahrt sich und alle die-
jenigen, welche für den Ausgleich stimmen, gegen die
Insinuation, daß sie das Interesse der diesseitigen
Rclchshälfte Hintausetzen. Man müsse die Restitutions-
frage llll Zusammeuhauge mit der ueuen Zucker- und
Branntwelnstcucr ius Auge fassen, und dann werde
man die Vorschlüge der Regierung den Verhältnissen
nach ganz annehmbar finden. (Beifall.)

Dr. Kupp (für) erörtert, daß man den Ausgleich
nicht aus mnern, sondern nur aus äußeru, politlscheu
Grüuden vertheidigen könne. Die Restitutioucu ent-
halten eine entschledene Begünstigung Ungarns und
eine Mehrbelastuug der diesseitigen Reichshälfte. Eou-
cessiuueu sollten aber uur nach dem Grundsätze ge-
schehen: Opfer gegen Opfer; uns ist jedoch seitens
Ungarns nichts bewilligt worden. Der Redner pule-
mistett hierauf gegcu Tomaszczuk, welcher in der Agi-
tation für die Schutzzölle die Grundursache zu deu ver-
fehlten Ausgleichöueryaudlungcn erblickt. Gegen den
Grafen Hwhcnwart weist er auf das Beispiel hin, wie
Ungarn Siebenbürgen behandle. Er tritt für die An»
träge der Majorität ein und schließt mit den.Wortcn:
„Schreiben wir nicht die Feigheit auf unsere'Fahne!"
(Beifall liuks uno stürmische Ohorufe.)

Präsident Dr. Rechbauer: Der Vorwurf der
Feigheit lanu niemandem im Hanse gemacht werden.
(Bravo.)

Finanzminister Freiherr De P r e t i Z erklärt,
daß er gerne uud mit Bewußtsein den größten Theil
der Verantwortuug für den Ausgleich trage. Das
Ministerium fci mit Ueberzeugung ein Diener des
Slstems, das es seit seiuem Beginn vertrete. Es hat
sich der Aufgabe des Ausgleiches gewidmet, obwol es
wußte, daß es auf keinen Fall sich Lorbccrn und An-
erkenuuug erwerben werde. Der Dualismus ist uach
langeu Reibungen und Kämpfen endlich auf constitutiu-
neUein Wege zu staude gekommen. Wer den Ausgleich

Durch eiue Quergallcrie gelangen wir nnn in die
Mittelabtheiluug, die von Italien, Japan, Ehina,
Spanien nnd Oesterreich-Ungarn eingenommen wird.
Wir finden dort Musilinstriimeulc, reich verzierte
Möbel, Geschmeide, Seideugcwebe, Photographien und
vor allem wol die schönsten neueren Sculpturwcrke des
Ganzen, von denen manche freilich vorwiegend zn
decorativeu Zwecken ausersehen zn sein scheinen. Da
ist z. B. die Szene zwischen Aktüun nnd dcr badenden
Diana in das Boudoir eiuer modernen Dame verlegt,
ein bischen manieriert, aber unleugbar talentvoll. Es
wird von dergleichen Dingen bereits alles mögliche
auf dem Wege der Photographie vervielfältigt, eines
Gewerbes, das in diesem Puuktc vollständig frei ist
uud wahrscheinlich reichen Gewinn daraus ziehe» wird.
Wer übrigens mit Naufgelüsteu zur Ausstellung kommt,
dem rathen wir, bei Kunstwerken schnell zuzugreifeu,
weil suust das Beste uou den zahlreichen Apollos nnd
Venusseu schou in festen Händen sein dürfte, während
bei allcn anderen Dingen ein möglichst langes Zusehen
und Abwarten nur vou Vortheil sein kann. Es gibt
eben eiue ganze Anzahl ausländischer oder anch fran-
zösischer Aussteller aus der Provinz, die ihre Sachen
nur mit der Aussicht anf deren fchließliche Verkäuflich,
teit uach Paris gesandt haben. Der Rückversaud
würde wol in sehr vielen Fällen zn theuer zu steheu
kommen oder gar den Werth der Gegenstände über«
steigen, so daß man es alsdann vorzieht, dasselbe um
jeden annehmbaren Preis loszuschlagen. So ist es
1807 in Paris, so ist es in Wien uud besouders in
Philadelphia der Fall gewesen, so daß die letzten
Ankömmlinge mannigfach nur den zehnten Theil dessen
bezahlten, was die ersten Känfer ausgelegt hatten.

(Schluß folgt.)

nicht will, dcr hat den Muth, den Hader von neuem
zu beginnen; er möge sich melden, möge das Werk
durchzuführen snchcn, die Regiernng könne sich dazn
nicht entschließen. (Bravo.) Die harmonische Ent-
wicklung der wirthschaftlichen Gcmcinsamtelt ist die
Hauptaufgabe, der sich unser Staat furtall hingeben
nlllß. Zu welch' großeil Resultaten das führe, das
lehrt uus das Beispiel Dentschlands. Der Minister
erklärt, die Fragen, um die es sich jetzt handle, ernst
nnd ohne jede Leidenschaftlichkeit erörtern zu wollen.
Er präcisiert nuu deu Standpuukt der Regierung in
der Quoten- uud Restitutiousfrage, sowie iu Angelegen-
heit des Zolltarifs, und erinnert das Haus, daß auf
der Iutcrpellatiou vom 30. Oktober 1«74, welche den
Ruf nach dem Tarif enthielt, anch die Namen Plencr
nnd Anspitz verzeichnet waren. (Widerspruch. Der
Miuister liest nun die Interpellation und die Namen
ihrer Einbringer vor, unter denen sich die Genannten
befinden, was große Heiterkeit hcrvorrnft.) Der Redner
bespricht das Verhältnis der Restitutionen zu der
ueueu Zucker- und Branntweinsteuer, bctout die Noth-
weudigleit und Gerechtigkeit, an den Restitntioncn
Eorrecturen vorzunehmen, was anch die Autorität auf
dem Finanzgebiete, Dr. Vrestl, anerkannt habe. Diese
Eorrccturen enthalten ourchans tciuc Mehrbelastung.
Dcr Minister empfiehlt dem Hause die Aunahmc der
Rcgierungsanträge und schließt mit den Worten: „Ich
sehe den Ausgleich nicht für ein Ideal an, aber ich
behaupte und werde es jederzeit vertreten, nnd bedanre,
daß ich es nicht anch direkt zn den Wählcrn sageu
kann: Wer deu Frieden des Reiches, die Versöhnung
der Interessen und die daucrude Kräftiguug der Mon-
archie will, mnß den Ausgleich annchmcu uud hoffen,
daß er deu Keim enthalte zn einer künftigen glück-
lichen nnd sicheren Gestaltung des Reiches!" (An-
haltender Beifall und Hüudcklätfchen.)

Dr. v. P lener erklärt, daß er anf dcr großen
Interpellation dcr 115 Abgeordneten, welche die
handelspolitische Action eingeleitet habe, nicht nntcr-
schricbcn war.

Es wird Schluß der Debatte beantragt uud au-
genummen.

Die für die Majoritä'tsanträ'ge cingefchriebencn
Redner wählen den Abg. Dr. S t n r m zum General-
reduer. Derselbe entwickelt noch einmal alle bekannten
Gründe, die für die Aufrechthaltung des ktlU»« l̂ uo
in dcr Rcstitntionsfragc sprechen, nud sucht die Auf-
stellungen des Finanzministcrs zu entkräften.

Das Schlußwort des Referenten wird ill der
nächsten Sitzung, Freitag, 31. Mai, stattfinden.

Englische Rüstungen.
Hinsichtlich der von dcr englischen Regierung

gleichzeitig mit den Kungrcßverhandlnngen im um-
fassendsten Maße zu Wasser und zu Land betriebenen
Rüstnngcn weiß dcr Londoner Korrespondent der
„Presse" Nachstehendes zu berichtcu: „Die Rüstuugcu
Englands zur See sind so umfasfcuoer Natur, daß
selbst Schiffe, welche ihres geringen Grades von See-
tüchtigkeit wegcu entweder ganz ausgemustert oder
doch ill Reserve gestellt wcrocu sollten, nnn wicder
gründlichen Reparaturen unterzogen werden. Da die
königlichen Arsenale selbst mit Arbcitcu überbürdet
sind, wnrdcu zu diesem Zweckc Privatwerftcu in An-
spruch gcnommcn. Es macht sich jedoch Mangel an
königlichen Matrosen fühlbar; um diesem abznhelfen,
wcrden alle Pensionäre einberufen nnd znr Eonstatic-
rung ihrer Dicnstlauglichlcit tommissioucll untersucht.
Man hofft, dcrcn cinc genügende Zahl anfzubringcn,
um durch sie dic Equipagen der Küstenwache ersetzen
uud letztere für die verschiedenen Escaorcs verwenden
zu können.

„Die Sicherung des Sucztanals beschäftigt augeu-
blicklich die Admiralität in hohem Grade. Schon vor
acht Jahren hatten Admiral Sir Richards nnd Obcrst
Sir Elarke auf den Nachtheil hingewiesen, welcher alls
der geringen Arcitc des Kanals — an vielen Stellen
betrügt sie nicht 100 Fuß — für die freie Passage
größerer Schisse resultieren könnte. Thatsächlich war
die Schisfahrt anf demselben schun wiedcrhult durch
gesuukcue Schisse uuterbruchen gewesen. Man will
nuu iu Erfahrung gebracht haben, daß ein Theil dcr
vun Rnßland su g'eheimnisvull unbekauut wohin ab-
bcordcrtcn Seeoffiziere nno Matrosen die Weisnng
erhallen hätte, den Sucztanal unfahrbar zn machen,
was dnrch Versenten eines einzigen Schiffes gelingen
könnte. Aber abgesehen davon, kann fclbst eines der
englischen Transportschiffe, welche, dnrch ihre Höhe
der Einwirkung des Wiudcs übermäßig ausgesetzt, sehr
schwer zu steuern sind, wenn es uur im geringsten
vou seiuclu Eurse abgebracht würde, zum Sinken kom-
men. Solch ein Ereignis wäre aber im Kriegsfalle
von weittragenden Eosccmenzen. Man bcciltc sich
daher, wenigstens gegen die gewaltsame Unterbiechnng
des kürzesten Wegcs nach Indien durch die Russen
Vorsichtsmaßregeln zu treffen.

„Die von der Königin in Aldershot abgehaltene
Revue hat dem erlassenen Tagesbefehle zufulge allcr-
höchstenorts sehr befriedigt. Von den dort concentriert
gewesenen Trnppen in dcr Stärke von U',,71«.» Mann
waren 13,l42 Mann mit ^2 Geschützen thatsächlich

ausgerückt. Der Nest von mehr als 3000 M""
konnte der Königin aus dem Grunde nicht vorgeM
werden, weil sie — Iiorrlkilo diow — noch lw
Stiefel hatten! Man hört übcr die Administration^
Armee die seltsamsten Dinge. Seltsam erscheint c»
auch, daß sich die Heeresleitung iu dicscm Augc'MM
au Krupp in Essen um Uebcrlassuug einiger 6" ,
battcrien Hinterlaocgeschütze wcndcte. Entgegen a"cl
Armem des Continents hielt England mit beM,'^
rungswürdiger Zähigkeit bis hellte au dcm " M ^
ladcgeschützc, Sistcm Armstrong, fest und bch !^
hierin weder durch dic Erfahruugeu dcr lctztcn ^ U
iluch durch die Resultate der angestellten P"v
bcirren. Ob der Augenblick zn Experimenten ^
diesem Gebiete geeignet sei, lasse ich uneru'rtcrt.
scheint, als ob es dem sonst so prattischcn EngM^
in militärischcn Dingen an Umsicht ganz und .9
fehlte. .. .^

„Es ist mir heute möglich, Ihnen die "crlaM
sten Daten übcr das Contingent der indischen"
gebornen-Armee zu geben. Allfter einigen ^"taM
und Batterie» der iu Eugland angeworbenen ^
werden aus Indien sechs Insantericbataillone l ! ^
nailntc Regimcntcr), zwei Kavallcricicginiclltel' ' ^
zwei Genielompagnicn nach Malta gebracht. " " ' ,
dcr Infantcriercgimcntcr crrcicht die Ctatszisl", „
700, die Kavallerieregimenter zähleil je 300 -",
ungefähr. Diese Truppcnkörpcr siud alls allcn >>'H
lichcu Natioucu und Kastcu znsammcngcwm'felt, " ^
ctwa, daß man sie eigens zn diesem spczicllcn O> ^.
zusammcngcsctzt hätte, souocru diese Vermengn'̂  .
Eultc uud Rassen ist in der ganzen Eingcbornen^,^
znnl Zweckc ihrer größeren Verläßlichkeit gnmdl"^
durchgeführt. Ein großcr Theil der Leute w
Knabenjahren kanm entwachsen."

Die Vorgänge in Konstantinipel.
Ueber den von Ali Suavi im Tschcragan'^,,,

inszenierten nnd bekanntlich jämmerlich vcrM" '^ ,
Putsch dürftcn in Ergänzung unseres gestriges ^
richtes lloch eilligc weitere alllheutische Dct«"S ,,
Interesse sein. Wir entnchmcil dicsclbcn einer ,.,,
führlicheil Darstcllnug des Koustantinopler ^ ' ^
crstattcrs dcr „Pol. Korr.", dcr dcm genannten ^ ^
hierüber unterm 2l>. v. Äi. schrcibt: „A»l T ^ ^
dcr Affairc hatte Ali Suavi an dcn Rcdacleil ,̂
„Bassirct" cill Schrcibeil gerichtet, in welche»^
luicwol clwas lnystcriös, doch förmlich seû '., ^
brccherischcu Absichteil ankündigte. „Dic Lage l>^,,
schwere" — sagt er — „aber die Lösung F ^
Morgen werde ich ganz kurz dic Mittcl zur x M
der Schwicrigkcitcu angcbcn." ^ s ' ü M

Dic von Ali Suavi angcwurbcucn 3 ^ > i B
wnßtcn nur su viel, daß cs sich nm die ^ '̂ ,̂dlc,
Äliurads ulld dessen Proclamicrung znni Sultan l) ^
Murad, sagte niail ihncn, wcrdc ihncn sodan,' Mhe
nur Brod gcbcu, smldcrll allcn ihrcn Lciden ^ e B
machcn. Dic luit scchsläufigcn Revolvern bcMii ^
Vcrschworncn begaben sich zn Fnß vml Slanll»l .̂<
dcm Tschcragan-Palais. Ali Snavi mit vi ^>
glcitcrn, insgesammt als Flüchtlinge verkleide' ^
ließen glcichzcitig KnZtlindschilt ain asiatil,")^Mi'
und licßcu sich iu cincm Kaik übcrsctzcn. Die ,^,i
lciite waren nicht wenig elstannl, al» ^ ^ ^ ^ 1 ^ '
Fahrgästcn mit cnglischcn Gold Livrcs bezahlt' z,ft
Kauni ans Land gctreteu, trat Ali S m " e„,
Spitze der bereits ihn erwartcnocn Veli")' ,^„1
schritt anf dic Palaiswachen zn nnd s«!̂ '̂ '»'-cchc'l'
„Diese Lcutc wollcn mit dcm Sultan M n " 0 I ^ i l ) l
Abdul Haulid vcnocigcrt ihncn Brod; stc " ^ - M l
Elcnd dcm Sultau Mllrad klagen, dcr iyucn
hclfcn wird." , ĵesch

Da sich dic Wachen anf ihrc Ordre " ^ > ,
wnrden sie sofort überwältigt, und drang " l ^̂ ,,̂
mit einigen Anhängern in ocu langcn, ^'-v...^ d>̂
eill, dcr znm Palaste führt, während die " '^ ^
Garteilthlirc erbrachen nild dnrch dcn ^ " t c l l / ^^^»
gcn. ^Uiit zwci Rcvolvcrschnsscn loilr^cu ^ ^^ ' "
niedergestreckt, dic dcn von Mnrad bcN'ohitten -p ^
bcwachtcn, woranf Ali Snavi dic - ' lpp"""^' M
rads betrat und mit lantcr Stimmc ncf: " " ^ d i s ^
luollcn dich nach Stambul führcu nnd zu'u ^ .^ M"
proclainiercn." Murad, ganz erschreckt, " l lw " ^ „ )
möge ihn in Rllhc lasscn, cr wollc mit n)»l!' . ^ M
nichts zn thun haben. Man vcrsichcrt, l'"'' ' ^ . , l Ä"
Murads hinzngckonlincii sci und das ^ lg ^ , ,^,
Suavi'Z uutclstützt habe. I n dcm Monien ' , ^ „ü
tcrer dcll E^-Sllltan bcim Arnic nal,m, ^ '^ukt'M
sich fortzurcißcn, crschicil dcr Polizeichc'f vun ^ '^^ ,>
Hassail Bcy, mit cincr .'»tumpaguic ^ l 0 " n ^ ^ ^ 1 '
dcrte Ali Silavi ailf, ^inrad loszulassen. - , ^ , l
Weigerung wurde cr von dcu Soldatcu ^. ^ ^ t t M
dcll Gartcn gcschlcppt nnd durch »ulls.f/muns ^
gctödtct. Dcr Lcichnam wnrdc ill de'l " ^ „ l U
worfcn. Mllrad, blaß vor Schreckcn, M ^ , ^
lizeichcf: „ Ich weiß nicht, was das ^
schwöre, daß ich dicsciu Eomplotlc Ü",^^gcrM
Dllrchsllchc mcine Gemächer, und lvcnn 0 ^ ^ M
Al.zcichcn findcst, daß uh "U dlc,cr N . H.el l
bin, kalnist du lnich alls der Stelle loo ^^. ^1»
uahnl Mllrad cill geladenes Gewehr ""'
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Wab und überreichte es dem Polizeichef. Letzterer
V jeme Soldaten die Gemächer durchsuchen, wobei

iü "̂  bm Harem vordrangen, nachdem die Frauen
«y entfernt hatten. Eiuc der Franen soll bei dieser
?egenheit auS Schrecken sich durch daS Fenster in
sen ^ ? ^ " " l 3 gestürzt haben, jedoch gerettet worden
^- nachdem die genauesten Durchsuchungen keinen
." °Ig hatten, entfernte sich Hassan Bey nach Hinter.
Mng von zwei Wachposten. Gleichzeitig rückten ein
Mrer Theil der Soldaten und das eiligst requi-

r e arabische Bataillon in den Garten vor und
M e n unter den Verschworenen ein Blutbad an. Ein

danger Sohn Murads hatte beim ersten Schuf;
"H das Fenster das Weite gesucht, war in einen
uyn gesprungen und hatte ein in der Nähe ankerndes

Wzerschiff erreicht, an dessen Bord er von dem zu-
"g anwesenden Marincmmister Ibrahim Pascha auf-

? ? " " wurde. Dieser znfällige Umstand war gc-
l ? ' um Ibrahim Pascha die Ungnade des Su l -
h^zuzuzichcu und dessen sofortige Entlassung zu

"Meu. Es ist aufgefallen, daß am Tage des Attcn-
^ l c h m e d Vevfit nnd der Ex-Großvezicr Mehcmed
Km zufallnuen einen Ausslug auf die asiatische
2 ^ ' " " ^ t hatteu. Böse Zungen wollen nnn be-
^ Mli, daß dies lediglich zu den» Zwecke geschehen
>»i!al? ^ englischen Flotte in Ismid so nahe als
M ^ ̂  5"", ba beide sich cumpromittiett gefühlt
Ma ' e ^ ^ " ' !^ lcdoch, daß das Eomplot den Filrsten
lei» ^ ernstlich beunruhigte ulld daß er auch gar

M l ans semen Gefühlen machte,
itinen V ""' ^bend der Emcute ließ Abdul Hamid
IG Bruder Murad eiuladcn, Tfchcragan zn ver-
!«,wä ""? b " ihm feine Wohnung zu nehmen. An-
kei <x^derstrcbte Murad, fügte sich dann aber dennoch
Ach ^ " " 3 , die ihm von dein Adjutanten Achmco
^ r ^,, ^ verbindlichsten Ausdrücken gemacht worden
ft^ " iurad wurde darauf im öNosk Äialtatasch in-
ech^,"' su genannt, weil er aus Steinen von Malta
beid<>„ In ^ " dm letzten Tagen tonnte man die
L ^ , , ^" lder wiederholt frenndschaftlichst in den
V i ^ M c n des Parkes miteinander lustwandeln fehen.
er s^ >")ut sich ganz nud gar nicht nach dem Throne;
U'ld n 1 ' " ^ bm einen Wunsch, die Türkei zu verlassen
la,..„ "H w'ankrcich zu gehen, ein Wunsch, der freilich
^ M ^ w e r d c n dürfte."

Hagesnmigkeiten.
Kllth^ (D e r Nachlaß G r i l l P a r z c r s.) Fräuleiu
parze,.̂ ^ Lröhlich. die langjährige Freundin Grille
laß ttj',^"^ der Eummunc Wien den gcsaulnltcu Nach-
bcst^^'^'"^zcrs znm Geschenke angeboten. Derselbe
t>M ""^ zahlreichen, theils im Drnck erschienenen,
ÜH Uil^oruckten Handschriften semer Werte, ill sännnt-
M ^"cfschaftcn, Urkunden, Diplonicn. Ehrengcfchenlcn.
tich/'^" u. s. w., dessen Handbibliothek, Zinnncreii^
^ "ng . Schreibtisch, Klavier, Möbeln u. s. w. Fräulein
ih^ch., welche, so lange sie lebt, diese Andeuten in
^e^ ^'llcnthnin behält, tuüpft an diese Schenkung die
ö>n»'̂ "g,' ^ ß j , „ „^^,^ Rathaus/: ein „Grillparzcr-

" " " eingerichtet werde.
>î  7^ ( E i n e l O j ä h r i g e B i t t s t e l l e r i n . ) Eine
H>i?. e Affaire niacht in Trieft von sich vicl reden.
^ ^ letzten Session der Gcschworucn wurde ciu gc-
n̂ r ^ A. Strecket wegen Raubinordes zunl Tode ver^
chie/ ^ " ^ zehnjährige Mädchen Elodia Earoli, Tochter
^ lUMseheneu Familie, wendete, sich nnn mit einer
Ütychs. " l dcu Kaiser, iu der sie, den Monarchen um
t ik i?^ ^ ^ Todesstrafe für den Delinquenten bat. Vor
^ r i ^ ^ m erhielt das Mädchen voll dem Landes-
^li^lulgcnden Bescheid: „An Fränlcin Elodia Ea-
3tcs' Schülerin der vierten Klasse in Trieft. Infolge
d. H ^ ^ ^ k. t. Instizministeriums, ddo. Wien, Uten
^>l is ̂ ^'^ ^ " " Fränlein Elodia Earoli das mäfolgcnde.
hüchs/̂  eingebrachte Gesuch mn Gewährnng der Aller-
i i l t ?s^ " "oc für Autou Strecket init dem Bemerken
^, ^ ^ l l ^ ' daß »lit Allerhöchster Entschließnng vuin
^tdk« de"! Strecket die Todesstrafe, nachgesehen
^ e^ ^ " ^ ^ die Unterschrift.) — Es dnrsle dies lool
^ichtl^ ^ ' " ' daß einein zehnjährigen Mädchen ciu
^gele ^cschcid, und noch dazn in einer so wichtigen

^enhcit, iutimicrt wurde.
" > « l l ) ^ ^ ° r d I u h u Russe l l f.) Der Telegraf
'^Nirz Ableben des berühmten englischen Staats-
«t ^ . ' des Führers der Whig-Partei. Iuhn »iussel.
^ ' Au ?^ dritter Sohn des Herzogs vun Bedford am
z>ehx "2"st 17<)2 in London geboren. Seine erste Er-
^ " b n n ? ^ wissenschaftliche Bildung erhielt er im
"' Alt ^^ ""d an der Universität zn Edindnrg.
»̂d ^ '̂ bon 17 Jahren bereiste er den Continent

ö°33 . , " ^ sich in Spanien die Sympathie des Her-
ci,t ^,""l Wcllingtun. Auf dieser iiieise schricu 3tnssell
> N a"" " ' " ^ " " Carlos", welches, 1^22 ansgesührt,
M a ? " l l " l Erfolg hatte. Ebenso geringen lttcrarischen
^°»tcnl- ^ " ' ^ "udcre Jugendarbeit Nussclls. ein
^td ^' "^squisscz." Dagegen erlebte eine damals von
> H N " herausgegebene Biographie seines Ahnherrn
Arig " " n Nusscll zahlreiche Auflage,:. Kaum voll-
?^ilipn Ü^den. U«ß sich Lord John in einem der
/813 ^"Wecken des Hauses Bedford, in Davistok,
' ^ ü ^ das Unterhaus wähleu lmd schloß sich in dem-

^ "'tschieden liberalen Partei au. Man be-

gann Russell ernst zu nehmen, als er mit dein wohl-
ausgearbeiteten und motivierten, Autrage auf Wahlrcform
znm ersten male vor dem Parlamente crfchicn. Der
Antrag wurde abgelehnt, von Russell jedes Jahr er-
neuert eingebracht und uach vierzehnjähriger intensiver
Agitation cudlich doch durchgesetzt. Am l7. Juni 1K32
wurde die Russcll'sche Rcformbill eines der constitution
uellcu Grundgesetze Englands. M i t dem Sieg der parla-
mentarischen Rcformidcc war die Persönlichkeit Russells
in den Vordergrund der politischen Schaubühne ge-
treten ; er wurde Führer der liberalen Partei im Unter-
Hause und blieb es bis in sein hohes Greiscnaltcr. Der
größte Theil der freisinnigen Reformen, welche die auf
Grund der ncuen Wahlactc zusammengetretenen Parla-
mente seit 1832 durchgeführt haben, verdankt direkt oder
indirekt der Initiative Nussclls ihr Entstehen und seiner
gewandten Taktik den Sieg. So oft die Wighs am
Ruder waren, war auch Lord Rüssel Mitglied der Re-
gierung. Er war von 1830 bis 1834 Kriegszahlmcister,
von 1835 bis 1841 Minister des Innern, vom Jul i
1846 bis 1852 Premierminister, vom Dezember 1852
bis 1855 Minister des Auswärtigen, welches Amt ihm
wieder von 1859 bis 1865 übertragen wurde, und be-
schloß seine ministerielle Thätigkeit 1866 als Premier-
minister. Nach dem Sturze des Ministeriums Dcrby-
Disracli, Dezember 1868. weigerte sich anch Russell, in
das Kabinett Gladstone einzutreten, nahm aber nach wie
vor lebhaften Antheil an den großen. Tagesfragcn.

— (Gambe t ta a l s B r ä u t i g a m . ) Den Mel-
dungen der Parifcr Blätter zufolge beabsichtigt Gambctta
sich demnächst mit der Schriftstellerin Julie Lainbert,
Witwe des verstorbenen Senators Adam. zu vermalen.

— (Feucrspcicuder Berg auf dem Monde.)
Der jüngsten Zeit fchcint es vorbehalten zu scin. einige
bisher iu der Astronomie geltend gcwcscue Ansichten
gänzlich zn beseitigen. I m vergangenen Jahre kam von
Washington die überraschende Nachricht, daß das dortige
Ricscnfernrohr die bisherige Meinung, der Planet Mars
habe leinen Trabautru, durch den Nachweis zweier Sa-
telliten dcsfclbcu als irrthümlich erwiesen habe. Ictzt
erhält — Wie mau der „Köln. Ztg." mittheilt — die
astronomische Welt die ebenso unerwartete Mittheilung,
daß anf unsern» Munde ein großer Krater sich neu ge-
bildet hat. Dicfc Entdecknng ist Herrn Dr. Hermann
I . Klein in Köln gelungen, der sich seit etwa zwölf
Jahren mit Untersuchung der Mondobcrslächc beschäftigt.
Bisher waren allc im Laufe der letzten hundert Jahre
angestellten Nachforschungen Schrötcrs, Herschels, Mah-
lers und anderer nach einer auf dem Monde statt-
gehabten neuen Kratcrbildung völlig fruchtlos, so daß
die allgemeine Ansicht dahin ging. unser Mond sei ciuc
völlig todte Welt, ein ausgebrannter und längst erstarrter
Himmelstörper. Diese Meinung muß nun anfgegrben
werden, da jetzt die Thätigkeit gewaltiger Kräfte anf
dem Monde nachgewiesen ist. Der nene Krater besmdet
sich nach Dr. Klein nahe im mittlern Theile der Mond-
schcibe. westlich von einen, andern Krater, der den
Namen Hyginns führt, in cincr weilen, flachen Ebene,
und stellt sich um die Zeit des ersten Mondviertels als
ein schwarzer, schattcnerfnlltcr Schlund von etwa vier-
tausend Meter Dnrchinesser dar. Seine innere Fläche
ist also doppelt so groß wie derjenige der Stadt Köln
und übertrifft mit Ansnahmc des Kiranea auf Hawai
alle noch thätigeu Krater unserer Erde. Nach den
Beobachtnngcu des Entdeckers scheint der neue Krater
eine änßcrc Umwallnng vun irgend wahrnehmbnrer
Höhe zur Zeit nicht zn besitzen, sondern stellt sich dar
als ein mächtiger Schlnnd, der tief uuter die Mund-
ubcrsläche hinabführt. Kurz nach dem Aufgang der
Sonne über jener Munoregiun sah Dr. Klein westlich
vun dein Krater die ganze Umgebung mit Hügeln oder
Felstrümmeru bedeckt, welche die Höhe unserer gewöhn-
lichen Kirchthnrme lanm erreichen. Anch zwei schmale
Risse oder Spalten zeigten sich dort in einer Ausdrhnnng
von mehreren Meilen Länge. Diese letzteren lunncn
nur ausgczcichuctc Instrumente wahrnehmen lassen, der
ncne Krater ist dagegen schon in kleineren Fernrohren
sichtbar. Der englische Stenograph Neisou hat iu den
Jahren 1871 bis 1876 die betreffende Mundregiuu
genau durchfurscht und bestätigte, daß der Krater damals
nicht sichtbar War, seine Entstehung scheint alsu der
jüngsten Zeit anzugehören, und vielleicht ist die Reihe
der dortigen Vorgänge noch nicht geschlossen. Fort-
gesetzte Bl'ubachtnngcn. dic besunders in England und
Nordamerika begonnen sind, werden darüber wol bald
Anfschluß verschaffen. Professur Hall in Washington,
der Entdecker der Marsinondc. hat zugesagt, daß er
seinen Ricsenrcfractor zur Ersorschnng des neuen Kraters
verwenden werde; wie auch Direktor Schmidt in Athen,
der den Krater früher nie gesehen, jetzt aber auf Kleins
Benachrichtigung hin anfge,nndcn hat. dcmfclbcn weitere
Anfmcrlsamtcit schenken wird.

fokales.
— ( V c r l r i h u u g . ) Die im Landcsspitalc iu

Laibach erledigte Secnndararztensstcllc wnrdc vom traini-
schc» Landcsausschussc dem Herrn Dr. Franz Zupanc
verliehen.

— ( V o m Laibacher Schießstanoc.) Die
beim vorgestrigen Nestschießen der hiesigen Rohrschützen

gesellschaft ausgesetzten Beste wurden : auf der Feldscheibe
von den Herren Lorcnzi und Emcrich Mayer, auf der
Standfchcibe von den Herren Iofcf Pleiwciß nnd Dormk
gewonnen. Während des Schießens konzertierte die
Stadtkaftelle an: Schicßstaude.

— ( H o f f m a n n s N e b e l b i l d c r . ) Die erste
Vorstellung dcr weltbekannten Paul Hoffmann'schcn Nebel-
bildcr fand gestern im hiesigen Theater statt. Es hatte
sich trotz des schönen Abends ciu zahlreiches Publikum
eingcfuudru, das dcn wcchfcludcn, sehr kunstvoll aus-
geführten Bildcru mit allerdings nicht laut gewordenem
Interesse folgte. Dic ersten zwci Abtheilungen bildeten
..Die Nibelungen", nach dcr Wagner'fchcn Bearbeitung/
beglcitct von ciuem von Frau Minna Hoffmann ge-
haltcucu leitenden Vortrag. Den Schluß bildeten land-
schaftliche und architektonische Tableaux. Für heute Abend
ist die zweite und letzte Vorstellung mit neuem Pro-
gramm in Aussicht.

— (G e n e r a l v e r s a mm lung des V e t e r a n en-
ver eins.) Vorgestern um 10 Uhr vormittags hielt der
hiesige erste allgemeine kraiuische Mil i tär - Vetcraueu-
vereiu im städtischen Magistratsfaale in Anwesenheit von
50 Mitgliedern seine diesjährige ordentliche General-
versammlung ab. Dieselbe wurde vom Vcrcinsvorstaude.
Herrn Magistrats-Kanzleilcitcr G. Mihalie, nut einer
Ansprache eröffnet, iu wclcher derselbe ein Bild der
Thätigkeit des Vcreius im abgelaufenen Jahre entrollte
und da> Fortschreiten dcs letzteren als ein in jeder
Hinsicht sehr befriedigendes bezeichnete, Dic Mitglieder-
zahl hat sich vermehrt, uud trotz vielfacher gewährter
Unterstützungen in Krankheitsfällen ist auch das Vereins-
vermögen nicht unbedeutend gestiegen. Bei dcu hierauf
vorgenommenen Wahlen wurden die Herren: Lichtcnegger,
Roth und Vutalit zu Rcchuungsrcvisoren und der um
den Verciu sehr verdiente bisherige Vorstand G. Mihalic
uuter dem Bcisallc dcr Versammlnng neuerlich znm Vur-
standc gewählt. Weitcrs wurden gewählt: zum Vurstaud-
Stcllvertrcter und Kassier Herr I . Gulias; zu Sekretären
dic Herren: Grubcr und Kumar; zum Rcchnungsführcr
Herr Kollarzit Edler v. Steruhof. eudlich zu Ausschuß
Mitgliedern dic Herren: Ei l . A. Hoccvar, Mliuar, Su^
paneil, Ktobas, Schaffenrath, Fritsch. Schmalhart, Brosch.
Roth, Pillcr, Volalic, Zigur, Sparowitz, Horwath, Dobriu,
Quas und Erzin. Nach Erledigung mehrerer Vcrcius-
augclcgcuheiten wurde die Versammlung mit cinem drei-
fachen Hoch und Ziviu auf Sc. Majestät dcn Kaiser
geschlossen.

— (Opt isches Kab ine t t . ) Das seit Beginn
dicscr Woche im Gcschäftslotale dcr ehcmals G. Lercher-
schen Buchhandlung am Rathausplatzc eröffnete optisch-
mcchauischc Kabiuctt dcs Herrn v. Petagua erfreut sich
cincs recht lebhaften Besuchcs. Dic in demselben zur
Ansicht ausgestellten 160 — 180 Stereoskopen sind fast
durchwegs vortrefflich ausgeführte Bilder, namentlich die
landschaftlichen und architektonischen Glasphotographieu
aus Rom. London, Savoyen, Wien, Pumpeji. Palästina,
China u. f. w. gehören zu den bcstcn ihres Genres;
nicht auf gleicher Stufe stehen die Genrebilder und
Thcatcrszcncn. dic übrigens durch eine etwas schärfere
Belenchtnng wesentlich gewinnen würden. Für Freunde
dcr..Natur" iu ^dublß tttmimiw ist durch eiu „reserviertes"
Kabinett gesorgt. I n jcdcm Falle darf der Befuch des
fehr reichhaltigen und mauchcs fehcuswerthc Bild cut»
haltenden Kabinetts — uamcutlich mit Rücksicht auf oeu
nieder gehaltenen Eintrittspreis — als ein entschieden
lohnender bezeichnet werden.

— ( E i n sechsjähriges K ind alK B r a n d -
stifter.) Einer jcncr zahlreichen Fälle, in denen
fchlecht überwachte Kinder zu Brandstiftern au dem
Hab und Gut ihrer cigcncn Eltern werden, ereignete
sich Ende der vorigen Woche in der Ortschaft Gesindel-
dorf, im Politischen Bezirke Rndolfswcrth, Leider wurden
im vorliegenden Fallc durch dcu Brand auch zwei benach»
barte Grundbesitzer unverschuldet ins Mitleid gezogen und
au ihrem Vermögen erheblich geschädigt. — Dcr auf der
Realität des Halbhüblcrs Johann Pangre in Gesindes
dorf als Inwohner befindliche Johann Pausel begab
sich vorigen Samstag, dcu 25. Mai. vormittags mit
seinen Leuten auf die Feldarbeit, indem er zugleich die
strafwürdige Unvorsichtinkcit beging, seinen sechsjährigen
Enkel Franz Pauset ganz allein mid ohne jcdc Braus-
sichtigung im Hause zurückzulassen. Dcr sich selbst über-
lassene Knabe begann zn spielen und sich die Zeit damit
zu vertreiben, daß er mit Hilfe der von ihm im Wohn-
zimmer gefundenen Zündhölzchen das in der Dreschtenne
befindliche Stroh zum Vergnügen in Brand fetzte. Die
natürliche Folge hicvon war, daß binnen wenigen
Augenblicken nicht unr das Stroh, soudcru auch die
ganze Dreschtenne nebst dcm Wohnhausc iu Flammen
standen und sammt dcn darin besindlichcn, dcm Inwohner
Pauscl gehörigen Mubilicn, Fruchtvorräthcu uud vier
lebenden Schweinen eingeäschert wurdeu. Leider be-
schränkte sich das verheerende Element nicht auf diese
Realität und ergriff iu Kürze trotz der angewendeten
Löschversuchc auch das Wohnhaus des Vicrtelhnblers
Johann Zwölber und das Wuhnhaus, die Dreschtenne,
dcn Vichstall. dic Fruchtharvse uud die Schmiede des
unweit davon eutfcrutcn Viertelhüblcrs Josef Äouto,
sämmtliche geucmuteu, durchwegs mit Stroh gedeckten
Objekte bis auf den Grund einäschernd. Der dcu bc
twffcnrn Besitzern durch den Vsanb zugefügte Schaden
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beläuft sich über 1500 fl. und trifft den Josef Vouko
mit 1000 st., den Johann Pangre mit 300 si. nnd den
Johann Zwölber nnt 200 fl. Auch Pausel erlitt einen
Schaden von einigen hundert Gulden. Da keiner der
Verunglückten gegen Feuerschaden versichert war, letzterer
sie daher umso empfindlicher berührt, wurde vom Bezirks-
hailptmannc für sie im Bereiche des NudolfZwerthcr Be-
zirkes eine Sammluug milder Beiträge eingeleitet.

— (Journa l is t isches. ) Die slovcnischc Zcitnng
„Edinost" wird einer Ankündigung dcr Redaction zufolge
demnächst nur als Wocheudlatt erscheinen.

— ( T r i f a i l e r K o h l e n w c r k s - G e s e l l -
schaft.) Am 2s. v. M . fand die diesjährige ordent-
liche Gencraluerfammlung der Actiunärc der Trifmlcr
Kohlenwerts-Gesellschaft statt. Nach dem bei derselben
vorgetragenen Berichte des Vcrwaltungsrathcs hat sich
die Kohlenproduction aus den gesellschaftlichen Gruben
im Jahre 1877 gegen das Vorjahr, wenn auch nur
um ein Geringes, vermindert und betrug 281,!)A2
Tonnen, die auch ganz abgesetzt wurden und einen Erlös
von 1.063,402 fl. ergaben, wovon nach Abzug der für
Steuern, Zinsen und Spesen der Anleihe so wie für Ab-
schreibungen destrittencn Beträge von zusammen 2b!),0W
Gulden ein Reingewinn von 220,174 si. erübrigt, doch
ist dieser durch Investitionen i l l Anspruch genommen
wurden, so daß die Vcrthcilung einer baren Diuidcndc
mit Rücksicht auf die Consolidierung des Unternehmens
nicht erfolgen könne. Nach Abrechnung der Dotierung
des Reservefonds und der Tantiemen mit zusammen
14,034 si. beträgt der den Actionären zukommende Ge-
winn unter Hinzurechnung des Gewinstvortrages aus
den früheren Jahren 359,28!) ft. Der VerwaltungZ-
rath schlug infolge dessen vor, von diesem Betrage
300,000 si. an die Actionäre in der Art zu vertheilen,
daß das Gesellschaftskapital um weitere 3 0 O Stück
Acticn zu 100 si. auf den Betrag von 3 3 Millionen
Gulden erhöht werde und daß oiefc neu emittierten
Actien den Actionären, und zwar für je 10 Acticn eine
neue Actie, ausgefolgt werden, den Rest per 59,28^ fl.
aber in Abschreibung zu bringen. Dieser Antrag wurde
nach Ertheilung des Absolutoriums an den Verwaltungs-
rath einstimmig angenommen.

— (Gese tzsammlung . ) Von der im Verlage
von Heinr. Mercy in Prag im Taschenformate erschei-
nenden Gesetzsammlung ist in rascher Aufeinanderfolge
bereits das zweite Bündchen des Jahrganges 1878 der
Reichsgcsctze erschienen, enthaltend die Publicationen des
RcichsgesctzblatteZ vom 30. März bis 30. Apri l , ferner
die in den Ressortlilättern der einzelnen Ministerien
bis 7. Apri l erschienenen administrativen Verordnungen und
Kundmachungen, endlich die im Monate Febrnar crfwsscnen
Erkenntnisse des Verwaltungsgcrichtshufes. Ans dem zeit-
gemäßen Inhalte er wähnen wir insbesondere: das Finanz-
gcsotz für daS Jahr 1878, das Expropriationsgcsctz für
Eisenbahnzwecke l^nit alphabetischem Register), das Gesetz,
betreffend die Verjährung der direkten Steueru u. dgl., die
Verordnung des Handclsministcrs, betreffend die Hinans-
gabe neuer Eisenbahnfrachtbricfe, den Erlaß des Untcr-
richtsministers, betreffend die Förderung des Sprachunter-
richtes in den Volksschulen, dann unter den Erkenntnissen
des Vcrwaltungsgerichtshofes mehrere über die schwierige
sten Partien der Spruchpraxis, als Gcbürcnbemcssnngen,
Wasserstreitsachen, Servitutsstreite :c. lc. — Beigeheftet
sind diesem Bündchen die Formnlaricn der beiden ncncn
Eisenbahnfrachtbricfe, welche vom 1. Jänner 187'^ ab
in Oesterreich-Ungarn giltig sein werden. Der Preis
des i) Bogen starten Bändchcns ist 72 kr.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

W i e n , 31. Ma i . I m Budgetausschusse der
ReichZrathsdelegation erklärte Andrassy, die Depesche
des „Globe" über eine anglo-rnssische Vereinbarung
möge in der Hauptsache richtig sein, insoferne die dem

Kongresse entgegenstehenden Schwierigkeiten beseitigt
zn sein scheinen; diese Vereinbarungen können jedoch
nichts unseren Interessen Abträgliches enthalten. Be-
züglich des Scchzigmillwneu-Kredits handle es sich nur
um Vorbereitungen zur Sicherung unserer Communi-
cationen für den Fall eines Aufmarsches, keinesfalls
um permanente Befestigungen. Der Kriegsminister
bestätiget dieses und fügt hinzu, daß für den Kredit
keine Festmlgsgcschützc nach dem Sistcm Uchatius au<
geschafft werdeu. Auf Anfrage Kurauda's erklärt
Auorassy, daß Deutschland sich in jeder Richtung und
nicht blos England gegenüber als ehrlicher Vermittler
erwies. Auf Zweifel Hcrbsts, ob unfere Interessen
vollständig gesichert seien, antwortet Andrassy, derlei
Voruerhanoluugcu greifen dem Kongresse nicht vor;
alle Fragen zwischen allen Mächten finden ihre Aus-
tragung auf dem Kongresse. Die Aussichten, unsere
Interessen auf dem Kongresse zur Gcltnng zu bringen,
sind die besten. Der Ausschuß uahm die Aufklärungen
zur Kenntnis.

London, 3 l . Mai . Bei Folkestone faud ein Zu-
sammenstoß zwischen den beiden deutscheu Panzerschiffen
„Großer Kurfürst" und „König Wilhelm" statt;
ersterer versank, letzterer ist arg beschädigt. 300 Manu
sind ertrunken, 200 wurden gerettet.

London, 31. Mai . Eine Extra-Ausgabe dcs
„Globe" meldet, der Zusammentritt des Kongresses sci
endgiltig beschlossen, uud zählt zehu zwischen England
und Rußland vereinbarte, dem Kongresse zu unter-
breitende Puuktc auf. Bulgarien wird in zwei Provinzen
nördlich und südlich vom Balkan getheilt. England gibt
die Retrocession Beßarabieus und die Annexion Äa-
tums zu. Bezüglich der Dardanellen bleibt der «wtu«
siuo. Die Regelung des internationalen Donmwerkchrs,
der Geldentschädigung, der Reorganisierung der grie-
chischen Provinzen der Türkei uud der mit Aulgaricn
zusammenhängenden Occupations- uud Dnrchmarsch-
Frage ist dem Kongresse vorbehalten. „Advertiser"
meldet, die Verhandlungen seien so weit vorgeschritten,
daß mau heute im Parlamente ministerielle Erklärungen
erwartet.

B e r l i n , 3d. Mai . (N. Wr. Tgbl.) Man
hält hier au der Erwartung fest, daß der Kongreß,
weuu auch uicht am 11., doch längstens zwischen dem
15. uud 20. Juni, und zwar iu Berlin zusammen-
treten werde. Damit sci abcr tcmcswegs ausgeschlossen,
daß er alsbald sciue Uebersicoluug uach Badeu-Äadeu
vornehmen wcrde.

P a r i s , 30. Mai . (N. Wr. Tgbl.) Die
Voltaue-Fcicr wurde heute im Gaitctheatcr und im
amerilauischen Eircnö iu würdigster Weise begangen.
I m Eircus präsidierte Laurent Pichat; fünftausend
Personen waren anwesend, uud wurde die Statue Vol-
taire's unter den Klängen der Marseillaise enthüllt.
I m Gaitcthcater Präsidirtc Victor Hugo. Spuller
und Dechauel sprachen; Victor Hugo, mit lebhaften
Acclamationcu begrüßt, g!urificierte den Frieden iu
poetischen, begüterten Wo.ten nud sprach seine Hoff-
nung aus Erlas'Xilg einer Amnestie aus. Auf der
Estrade stand ei.le reich bekränzte Äüstc Voltaire's.
I n drei Theatern werdeu heute Stücke von Voltaire
aufgeführt.

L o n d o n , 30. Mai . (N. fr. Pr.) Dem „Daily
Telegraph" meldet mau aus Wien, Schuwaloff mache
folgende Propositioucu: Die Greuzeu Bulgariens
sollen bis zum südlichen Abhänge des Balkans von
Burgas, inclusive Philippopels, ü'bcr den Fluß Struma
bi° Vrauja gehen. Die Türkei behält Äatum, wcnu
die Douaufestuugeu geschleift werden; ferner foll im
Vcrtragc überall das Wort Europa statt Rußland
gesetzt werden, ausgenommen iu dem Artikel, be-
treffend die Kriegsentschädigung. Alles bezüglich Ser
bims, Rumäniens uud Montenegro's bleibt dem Kou-
gresse vorbehalten.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 31. Mai. ,,,,,5,

Papier-Rente 6585. — Silber-Ncute 66 40. - ^oi°
Rente 73 80. — 1860er Slaat«-Anlehcn 114 50. - Vanl-m,°'
810. — Kredit-Actien 22^-80. — London 118 65. - A?7
103 20. — K. l. Münz - Dnkatcn 5 5!). - 20.Franlcn-VM>
950. — 100 Reichsmark 5850.

Verstorbene.
D e n 2 4. M a i . Vlasius Kopriwschck, Taglöhner, s ^ ,

Armenhaus, Gehirulähmuuss. ^ <,.».
D e n 25. M a i, Maria Rnttcr, t. l. AmtSdieners^oa? '

6 Mon. 17 Tg., Deutsche Gasse Nr. 9. Fraisen. — Ursula M M .
gewesene Hausbesitzerin, 7? I . , Kratauerdamm Nr. 24, ."u
schwäche. — Klara Iuhu, Vahubcamtcnögattiu, 74 I>, " " »
slraßc Nr. 23, Altersschwäche. .^«

D e n 26. M a i . Ferdinand Porcuta, Fleischhauers'
7 Tage, Petcrsstraße Nr. 75, Trismus. - Maria ^'L
Schülerin der vierten Klasse, 13'/. I . , Petersdamm Nr. i " , ^
gcnödem. _, ,̂,,s

D e n 27. M a i . Karolina Pock, HausbesiMstM'
2 3 ' ^ I . , Alter Markt Nr. 14, Auszehrung. — Ludmilla Val,"^
Südbahubcamteus-Tochter, 2 I . 8 Mon., RnthausM ^"'
acutcr Wasserkopf. , ,,„!,

D c u 28. M a i . Filipp Supantschitsch, Valnneislers '
Hausbesitzerssohn. 3 I . , Feldgassc Nr. 2, Rücktritt der ^

Dcu 2!). M a i . Alois Saiz, Zuckcrluareu Ver läü ie^
9 Tage. Chröngässc Nr. 18, Kiuubackcutrnmps. - l g u ^ " ^ '
Hausbesitzerin. 75 I . , Polauaslrasze Nr. 60, o rgamM V ^
fehler uud Vauchiuassersucht. — Karl Elsler, Zwäuglwg, "
^»uaugsarbeitsauslall, Lungentuberkulose. ^ ,

Dc» 31. M a i . .KaroliucHia.erMra.er, I u g e n i c i l ^
16 I . 5 Mou. 10 T.. unter der Trautsche Nr. 2, lÄehn'li<W
dUllg.

I m , ' j i v i l s p i t a l e : , ,,
Den 23. Ma i : Auua Ccrar, Arbeiterin, 35. I , ^ " ' ^ .

tuberkulöse. - Dcu 24. M a i : Martiu Mohär, ^ " " " M .
67 I , , Prämie; Iohauu Ko,;uh. Striumctz, 37 I , , Üung"'"'«
kulosc. — Dcu 26. M a i : Mathias A^man, Inwohner, " ^
Hiruhaulcntzünduug. — Dcu 27. M a i : Michael P""k,',K',
wohuerssohii, 7 I . , Scrophulosis; Maria Glawitsch, ^"'>3M,
44 I . , Schott. - Dcu 28. M a i : Franz Obcrlhalcr, ^ ^
20 I . , '1'u!)urc!u1u»i« i>u1inoln»n! Martiu Scwe, ^>ul ' ^
54 I . . Luuliclttubertulosc. - Dcu 30. M a i : Franz ^ " ' ^
Iuloohuer, 43 I , , 'I'u^uroilo»!» i>li1muuum. ^ ^ ^ ^ - ^

Angekommene Fremde.
Am 31. Mai. ^ ^liild.

Hotel Stadt Wien. Stalzer, Kfm., Gottschcc. —Rausch.^Ms.
Hautz, Galihcustciu, Schlvarzcr, Schachcrl uud M>che>, ' ^,
Wicu. — Boschitschrivitsch, t. t. Obcrlieut., Töp l i z . ^ ' ^n l '
grabeu. Kf,u, Graz. - Koruscld, Vrüuu. - . ^ " ..^ie"'
iuissstorff s, Faiuilie, Graz. - (Vräfiu Icl!a«schltsch, " ^ ^

Hotel Elefant. Roth. k, l. Obcrst, mit Familie, M^,;-7,^,11,,
Ksm., uud Edler v. Kütlcl, Iugcuicur, Wiru. ^ ^ , > l " ,
Vozeu. - Löwy, Ks,»,. uud Krausz, Balll Odtt" ^
Budapest.— Hoffmauu mit Frau, Arüuu. — MnMtw,. ^
Kölu. — Gißlcr, Rcis,, ^!iüz, - Sallcl,, Haupliuan". >'
milic, Laibach. . , ^„ü^

Hotel Europa. Eutsmanu. Kfm., Wien. — Pessawltlci, ^,M
ulauu, Stciu. — Rcißia., Piuqucute. — Koustannn ,^,
mit Frau, Trieft, - Barou Gorctzky mit Familie,

Mohren. Seubert, Paris.

Meteorologische Beobachtungen ilt^taiba§>

ß n m u .? "̂ B^ " Z k^ Z« . - z ^
« Z ^ Z « ^ ^ ^ . ' "

71l.Mg. 736 86 -^103 O. schwach Nebel ^
31. 2 „ N.' 734 60 -»-218 SW. schwach bewölkt

li „ Ab. 733-57 ^-14-0 SO. schwach heiter ^
Morqcus Nebel, taaöübcr wcchscludc Vc>uöllu»g, ^4",

heiter, schöues Abcudroth.' Das TagcSmittcl der Wärme ̂ r ^
uul 15 ' uillcr dem Normale. ^ ^ - ^ - - ' "

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a r B a l " ^ ^

Vinncsendet. . M t
Hautausschl« qe a l le r A r t , sowie Kopf- "' ' j„hc!!^

schuppn!, Sonnuersprosseli, Leberflecke uud andere ll,n , ^,B
dcs Teiuts, ferner Kupjernase und Echweisisüslc »" l ' ^ M
keiu Mitlel aus rbeuso einfache als billige Weise '»"1^ ^
beseilial als durch Vergers medi.z. Theerseife, die sw " .^ ^
zehu Jahre» wuseudsiillia. erprobt ist, Äerciers ^Ylcl, ^
hält 40 Percent Hol^heer, is! sehr sor^sälti^ bcreiicl «' ^ a ü '
scheidet sich weseutlich vuu alle» übria.eu Theerseiseu ^ ^^i>'
dels; sie ist iu a,rüner Emballage iu nllcu Äpothelei'^ ^i je,
Preis 35 kr, Mail verlaufe ausdrücklich Äergcro ^^
Hauptdepol iu Laibach beim Apotheker Swol iov«, ^ ^ -

< ? l ) I ! ^ l l ! ) ( ^ l U ) l . Wien, 29. Mai. (1 Uhr.) Eö fauden Realisieruugen statt, loelche jedoch nur vorübergehenden Nruct zu übe» vermochten

Gcld Warc

Vapierrente 6350 6390
Silberrente 66— 6620
«olbrente ?3?0 73 90
Lose, 1839 335 - 337 -

. 1854 10850 109 —

. I860 11450 114 75
» 1860 (Fünftel) . . . . 122 - 122 50
^ 1864 142 25 142 75

Ung. Prämien«Anl 77 75 78 25
Kredit-L 164— 1642.',
Vtudolfs-L 14 50 1 5 - '
Prämicnanl. der Stadt Wicu 93 25 93 50
Douau-Regulicrungs'Lose . . 104 — 104 25
Domänen-Pfandbriefe . . . 141— 141'50
Oesterrcichische Schatzschcine . 98 50 98 75
Ung. 6pcrz. Guldreute . . . 87 45 87 60
Ung. EiscnbahN'Anl 100 25 100 50
Ung. Schatzbous vom I . 1374 11225 11250
llnlehen der Stadtgemeinde

Wien in B. V 9^_ . 9559

OrundentlaftungsVbligattonen.

»Ühmen 10225 103 75
3tiederösterreich 104 25 104 75

Welb Ware

Galizicn 8615 8665
Siebenbürgen ??-— 7775
Tcmcscr Vanat 78'— 78'50
Ungarn 79 50 80 —

Actien von Vanlen.
Gelb Ware

Anglo-östcrr. Bank 99 50 100 -
Kreditanstalt 22650 226 75
Dcpositenbaut 1/.4-- 155'—
Kreditanstalt, ungar 207 50 208'—
Natiuualoaut 808— 810 -
Uuioubaul 59-— 59 50
Vcrtchrsbaut 97 - 9750
Wicucr Vautverci» 83-50 84 —

Actieu von Transport Unterneh
mungen.

Geld Ware
Alfüld.Vahn 118-50 119 —
Douau-Dauipfschiff..Gesellschast 398— 4 0 0 - -
Elisabeth-Wcstbahu 176 — 177 —
Fcrdinauds-Nordbahn . . 2100—2105 . -
Frauz-Ioscph-Aahn . . . . 13050 131 -

Geld Wa«
Galizische Karl-Ludwig-Bahn 250 - 250 50
KaschaU'Odcrbcrgcr Vabn . . 108-50 109 —
Lcmbcrg-Czeruowitzcr Äahu . 123 — 123 50
Lloud-Gcsellschaft 472— 475- .
Oestcrr. Nordwestbahn . . . 110-50 11075
Rudolfs-Vahn 11625 11650
Staatsbahn 258 — 25850
Südbahn 7250 73 —
Theisl-Äahn 196' - 19650
Ungar.-galiz.Vcrbiuduugsbahn 85— 85 50
Ungarische Nordostbahu . . . 115 50 116 -.
Wiener Tramway-Gesellsch. . 153 — 15350

Pfandbriefe.

Allg.üst.Bode»lrcditaust.(i.Gd.) 110— 110 50
„ „ „ (i.Ä.-V.) 9150 9175

Nationalbank 9850 98 70
Ung. Äodcntrcdit-Iust. (V.'V.) 95— 95 25

Prior l t i i tS Dblil latloncn.

Elisabcth-V. 1. Eut 9250 93'—
Ferd.-Nordb. iu Silber . . . 106 — 106 50
Frauz-Ioseph-Bahn . . . . 8925 8950
Gal. Karl-Ludwig-Ä., 1. E>«. 102— 102 50

Geld ^ , ^

Ocstcrr. Nordwcst-Vahn - - ^ ^
Sicbcubürgcr Vahu . . . » " .^_ 1bS'̂
Staatsbahu 1. Em Z ^ ^ 3 ^
Südbahu -l 3«/« U 2 H 93'?

Sildbahn, Vons

Devisen. ^ 5

Auf deulsche Plätze F > " I l ^ a
Luudou, kurze Sich! . . - - .<^20 1 ^
London, lange Sicht . . » > ^7^5 ^'
Paris - '

Oeldforten.

«°ld . ß2 ll '
Dukaten . . . . 5 fl. «1 kr. 5 53 -
Napoleonsd'or . 9 „ 52 „ '
Deutsche Reichs- 53 „ ^ ^

banluotcn. . . 58 „ ^ " < ^ ,̂ SO
Silbcrgulden . . 103 „ 70 „

Kraiuische Gr.ludcullastungs'OM^ ^ ^ '
Privaluotieruug: Geld 90 —, ^ M

dit 226 50 bis 226-75. Auglo ^ <>Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Mmuten notieren: Papierrcnte 63 85 bis 63 95. Silberrente S6 20 bis «6 30. Goldreute 7390 bis 7 4 - - Kr«
2»ndon l1»0ü bis 11940, Napoleons 9 51 hi« 952. Silber 103 75 bis io3 90.


